
Europa an
Ukraines Seite
¥ Davos. EU-Kommissions-
präsidentin Ursula von der
Leyen hat beim Weltwirt-
schaftsforum in Davos weite-
re Unterstützung für die
Ukraine angemahnt. „Die
Ukraine benötigt Planbarkeit
bei der Finanzierung im ge-
samten Jahr 2024 und dar-
über hinaus“, sagte sie. Kiew
brauche „ausreichende und
kontinuierliche Waffenliefe-
rungen, um die Ukraine zu
verteidigen und ihr rechtmä-
ßiges Hoheitsgebiet zurück-
zuerobern“. Das Jahr 2024
müsse entscheidend sein, um
einen Sieg gegen Russlands
Präsident Wladimir Putin zu
erringen, sagte der ukraini-
sche Präsident Wolodymyr
Selenskyj. Seite 3
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Wirtschaft

Sinkende Preise in der Grundversorgung
¥ Düsseldorf. Eine Analyse der Verbraucherzentrale NRW hat
die Preise der Grundversorger für Strom und Gas verglichen. Ex-
perten rechnen auch in Zukunft mit fallenden Preisen.

Tönnies übernimmt Vion-Standorte
¥ Rheda-Wiedenbrück. Der niederländische Schlachtkonzern
will mehrere Werke loswerden. Zwei Betriebe will
Wettbewerber Tönnies kaufen.

Zwischen Weser und Rhein

So langsam sind die Finanzämter in OWL
¥ Bielefeld. Viele Finanzämter werden seit Jahren immer lang-
samer – auch die in Ostwestfalen-Lippe. Zwei Ämter aus der Re-
gion gehören allerdings zu den Schnellsten in Deutschland.

Sport

Arminias Doppeltorschütze ist bereit
¥ Bielefeld. Nicklas Shipnoski traf im Hinspiel beim 4:0 des DSC
gegen Preußen Münster zweimal. Vor dem Rückspiel am Sonn-
tag macht der Außenstürmer wieder eine Kampfansage.

-1° Vormittag 0° Nachmittag -4° Nacht

WETTER

Bund gibt weniger aus als geplant
Die Ampel-Partner sind über den Umgang mit der Schuldenbremse uneinig.

Mit dem zusätzlichen Geld könnte sich der Streit vorerst auflösen.

Tim Szent-Ivanyi

¥ Berlin. Der Bund hat 2023
weniger Geld ausgegeben als
bisher geplant. Das geht aus
dem vorläufigen Abschluss des
Haushaltes 2023 hervor. Da-
nach wurden statt der geplan-
ten 461,2 Milliarden Euro nur
457,7 Milliarden Euro ausge-
geben. Das hat zur Folge, dass
aus der früher als Asylrückla-
ge bezeichneten Reserve des
Bundes nicht so viel Geld ent-
nommen werden muss wie bis-
her vorgesehen. Konkret geht
es laut Finanzministerium um
einen Betrag von 6,3 Milliar-
den Euro, der nun noch für
2024 zusätzlich zur Verfü-

gung steht. Damit dürfte sich
ein koalitionsinterner Streit
um die erneute Aussetzung der
Schuldenbremse für die Ahr-
tal-Fluthilfen auflösen.

Konkret geht es dabei für
2024 um 2,7 Milliarden Euro.
Bundesfinanzminister Chris-
tian Lindner (FDP) will keine
Notlage erklären. Der Minis-
terhatSorge,dassdieUnioner-
neut gegen den Haushalt kla-
gen könnte und der Etat dann
in Karlsruhe verworfen wür-
de. SPD und Grüne befür-
worten hingegen das Ziehen
der Ausnahmeklausel.

Mit dem nun zusätzlich zur
Verfügung stehenden Geld
dürfte eine Aussetzung der

Schuldenbremse bei der Be-
reinigungssitzung des Haus-
haltsausschusses, die am Don-
nerstagvormittag beginnt, kei-
ne Rolle mehr spielen.

Das Bundesverfassungsge-
richt hatte der Bundesregie-
rung in seinem Grundsatz-
urteil zur Schuldenbremse ver-
boten, Kredite auf Vorrat auf-
zunehmen. Daraufhin musste
die Koalition Kreditermächti-
gungen von 60 Milliarden Euro
aus dem Klima- und Trans-
formationsfonds (KTF) strei-
chen. Auch der 2021 gebildete
Aufbauhilfefonds zur Bewälti-
gung des Ahrtal-Hochwassers
muss aus dem regulären Haus-
halt finanziert werden.

Windkraftausbau hinkt
in NRW Zielen hinterher

In Deutschland wurden im Vorjahr 745 neue Anlagen gebaut. Zum Erreichen der
Energiewende ist aber mehr Tempo nötig. OWL zählt 36 neue Windräder.

Matthias Bungeroth
und Andreas Hoenig

¥ Berlin/Bielefeld. Der Aus-
bau der Windkraft an Land ist
im vergangenen Jahr deutlich
vorangekommen– zu den poli-
tischen Zielen aber klafft aber
immer noch eine Lücke. 2023
wurden bundesweit 745 neue
Windräder an Land mit einer
Gesamtleistung von rund 3,57
Gigawatterrichtet–fast50Pro-
zent mehr als im Vorjahr. In
Nordrhein-Westfalen kamen
114 Anlagen neu hinzu, 36 da-
von in Ostwestfalen-Lippe.

„Die Richtung stimmt“, sag-
te Dennis Rendschmidt, Ge-
schäftsführer des Verbands
VDMA Power Systems. Der ak-
tuelle Ausbau hinke aber den
politischen Zielen weiter hin-
terher. Bestehende Hürden
müssten beseitigt werden.

So sieht es auch der Lan-
desverband Erneuerbare Ener-
gien NRW (LEE NRW). Es
müsse im ersten Halbjahr 2024

zum angekündigten Bürokra-
tieabbau insbesondere bei der
Genehmigung neuer Wind-
energieanlagen kommen, for-
dert Verbandschef Hans-Josef
Vogel: „Dabei muss die Devi-
se: weniger, einfacher und di-
gitaler gelten.“

Unverzichtbar sei es, dass
mit der anstehenden Über-
arbeitung der Regionalpläne
„genügend geeignete Flächen
rechtssicher ausgewiesen wer-
den, die für die Errichtung mo-

derner Windenergieanlagen
auch tatsächlich geeignet sind.
Vogel weiter: „Es sorgt für Ver-
unsicherungen und ist des-
halb wenig hilfreich, wenn in
ersten Entwürfen durch die
Hintertür die überflüssige
1.000-Meter-Abstandsrege-
lung wieder eingeführt wer-
den soll.“ Um die eigenen Lan-
desziele zu erreichen, müssten
in NRW pro Jahr rechnerisch
rund 200 neue Anlagen in Be-
trieb gehen, so Vogel.

Im bisherigen Rekordjahr
2017 lag die neu errichtete Leis-
tung neuer Windräder bei 5,3
Gigawatt. Insgesamt gab es da-
mit in Deutschland nach Bran-
chenangaben zum Jahresende
28.677 Windräder mit einer
Leistung von zusammen rund
61 Gigawatt. 1.382 neue Wind-
räder wurden genehmigt, sind
aber noch nicht errichtet – im
Vergleich zum Vorjahr ist das
ein Plus von 73 Prozent.

Für das Jahr 2024 prognos-
tizieren die Verbände einen
Zubau von mehr als 4 Giga-
watt. Damit dürfte aber das Ziel
des Erneuerbare-Energien-Ge-
setzes verfehlt werden, das in
diesem Jahr eine Steigerung der
installierten Leistung von
Windenergieanlagen an Land
auf 69 Gigawatt vorsieht. „Wir
haben eine deutliche Lücke zu
dem politischen Ziel“, sagte
Bärbel Heidebroek, Präsiden-
tin des Bundesverbands Wind-
energie. Kommentar,

Zwischen Weser und Rhein

Ehrgeizige Ziele

¥ Das Ziel der Bundes lau-
tet: 80 Prozent des Stroms
sollen 2030 aus erneuerba-
ren Energiequellen stam-
men. Derzeit ist es gut die
Hälfte. Wird das Ziel 2030
verfehlt, könnte das be-
deuten, dass klimaschädli-
che Kohlekraftwerke län-
ger laufen müssen.

Deutsche
über Neuwahl
gespalten

¥ Berlin (dpa). Trotz großer
Unzufriedenheit mit der Bun-
desregierung sind sich die Bür-
gerinnen und Bürger laut einer
Umfrage uneinig, ob die Bun-
destagswahl vorgezogen wer-
den sollte. In einer Forsa-Er-
hebung sprechen sich 46 Pro-
zent für eine Neuwahl aus und
51 Prozent dagegen. 3 Prozent
der 1.001 Befragten äußern kei-
ne Meinung.

Die Forderung nach einer
Neuwahl wird in der politi-
schen Debatte vor allem von
den Oppositionsparteien
CDU/CSU, AfD und Linke ver-
treten. Das spiegelt sich auch
in der Umfrage: Für eine Neu-
wahl sind demnach die An-
hänger von Union (56 Pro-
zent dafür) und AfD (91 Pro-
zent), dagegen die der Regie-
rungsparteien SPD, Grüne (je-
weils 87 Prozent dagegen) und
FDP (56 Prozent).

Die verfassungsrechtlichen
Hürden sind allerdings hoch.
Im Jahr 2005 hatte Bundes-
kanzler Gerhard Schröder
(SPD) absichtlich eine Ver-
trauensabstimmung im Bun-
destag verloren. Danach hatte
der damalige Bundespräsident
Horst Köhler das Parlament
aufgelöst.Die schrägeMeldung

¥ Lissabon. Mit mehr als 31 Jahren gilt der portugiesische Hund
Bobi als ältester Hund der Welt: Das Guinnessbuch der Rekor-
de hat nun aber Zweifel, ob der im Oktober gestorbene Hund
der Rasse Rafeiro wirklich so alt geworden ist. Bis zum Ab-
schluss einer Überprüfung werden ihm seine Titel als ältester le-
bender Hund und als ältester Hund überhaupt „vorüberge-
hend“ aberkannt. Experten sind skeptisch, weil Bobis Pfoten auf
Fotos als Welpe und als Senior eine ganz andere Farbe haben.

Die gute Nachricht

Mehr Organe gespendet
¥ Frankfurt. Die Zahl der
Organspenden in Deutsch-
land ist vergangenes Jahr ge-
stiegen. Nach einem starken
Rückgang im Jahr 2022 sei 2023
ein leichter Erholungskurs zu
verzeichnen gewesen, teilte die
Deutsche Stiftung Organtrans-
plantation (DSO) mit. Im ver-
gangenenJahr hätten 965 Men-
schen nach ihrem Tod ein oder
mehrere Organe gespendet, 96
mehr als im Jahr zuvor. Dies
entspreche 11,4 Spendern pro
Million Einwohner, 2022 sei-
en es 10,3 Spender gewesen.
Bundesweit sei 2.866 schwer
kranken Patienten durch ein
oder mehrere Organe eine bes-
sere Lebensqualität oder sogar
ein Weiterleben geschenkt

worden, im Jahr zuvor habe die
Zahl 2.695 betragen. Insge-
samt warteten knapp 8.400
Menschen in Deutschland auf
ein oder mehrere Organe.

Viele Arztpraxen haben Organ-
spendeausweise vorrätig. Foto: dpa
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Unabhängig –  Überparteilich

Lokales:Riesen-Energiespeicher
am ehemaligen AKWgeplant

¥ Würgassen. Nach dem Aus für
das Atommüll-Zwischenlager in
Würgassen ist viel Platz für neue
Ideen.EinschonsehrkonkretesPro-
jekt ist der Bau eines der bisher größ-
ten Batteriespeicher in Deutsch-
land, wie bei einem Besuch der stell-
vertretenden NRW-Ministerpräsi-
dentin Mona Neubaur bekannt
wurde. Die Voraussetzungen vor
Ort sind günstig. Foto: tor

Hanfzeit-Betreiber soll vor Gericht
¥ Steinheim. Der Gerichtstermin gegen Hanfzeit-Betreiber Ste-
fan Nölker-Wunderwald steht. Sein Anwalt betont, dass es nicht
nur um den Fall gehe, sondern um die Zukunft einer Industrie.

DasWetter, die Unfälle und die Aussichten
¥ Kreis Höxter. Gerade ist die Schnee-Glätte-Welle vorbei, da
kündigt sich die nächste an: 19 Unfälle zählte die Polizei seit Frei-
tagmorgen kreisweit. Einer hatte größere Auswirkungen.
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Münchner „Tatort“-Kommissare steigen aus
¥ München. Die Münchner „Tatort“-Kommissare steigen aus
der erfolgreichen ARD-Fernsehreihe aus. Nach mehr als drei Jahr-
zehnten verabschieden sich die Schauspieler Miroslav Nemec (69)
und Udo Wachtveitl (65) als Ivo Batic und Franz Leitmayr von
dem Sonntagabendkrimi.
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